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Energierichtplanung

Zweck einer Energierichtplanung

− Aufzeigen der aktuellen Wärmeversorgung und Potenziale

− Räumliche Koordination der Wärmeversorgung (Ausscheiden von Gebieten) mit Ziel: Optimale 

Ausnutzung des lokal vorhandenen Potenzials zur Wärmeerzeugung

− Grundlage für Planungen in der Gemeinde: u.a. Arealüberbauungen/Quartierplanungen, 

Versorgungsanlagen 

− Kommunikationsinstrument, Bauherrenberatung

Was die Energieplanung nicht kann

− Ersetzt nicht Machbarkeitsstudien/Detailplanungen

− Keine parzellenscharfen Aussagen

Wirkungsdauer

− rollende und mittelfristige Planung

Verbindlichkeit

− Der Energierichtplan ist ein behördenverbindlicher Sachplan und somit nicht 

grundeigentümerverbindlich



Wärmeenergiebedarf nach Energieträger 

Quellen: GWR, amtliche Vermessung, Angaben Wärmeverbunde

Total ca. 140 GWh/a, 

davon rund 80% 

Heizöl!

Ziel

✓ Anteil Heizöl ersetzen

✓ Heizbedarf reduzieren

✓ Erneuerbare Quellen 

ausschöpfen



Energiereduktion durch Sanierungen

Umfassende Sanierungen sind nach 40 - 50 Jahren auch aus Sicht der Werterhaltung 

nötig und sinnvoll

Art der Sanierung Sanierungsrate Einsparung 
durch 
Sanierung 

Einsparung 
(GWh/a) in 10 
Jahren 

Totalsanierung 1.5% 50-90% 16-30 

Sanierung Fassade 1.5% 10-20% 3-11 

Sanierung Fenster (Maximum nur mit 
Fassadensanierung) 

4% 5-20% 2-8 

Sanierung Dach 3% 10-20% 6-12 

Sanierung Kellerdecke 1.5% 5-10% 1-3 

Erneuerung Heizung  5-10%  

Betriebsoptimierung '- 5-10%  

 



Potenzial Effizienz –

Energiebezugsflächen nach Gebäudealter

− 72% der EBF wurde vor 1980 gebaut. Diese Liegenschaften sind verantwortlich 

für rund 80% des Energiebedarfs.

− Durch Sanierung der Liegenschaften vor 1980 könnte mehr als 60 GWh/a (42%!) 

eingespart werden!

Sanierung empfohlen



Energiebedarf decken: Wärme-Potenziale



Erdwärmenutzung St. Moritz

Erdwärmenutzung 

Quelle: GIS Amt für Natur und Umwelt



Gewässerschutzzonen St. Moritz

Quelle: GIS Amt für Natur und Umwelt



Festlegungen

Energieeffizienz

− Die Energieeffizienz hat in jedem Fall gegenüber der Versorgung eine übergeordnete Priorität. 

Dazu gehören energetische Sanierungen, Einfordern von Baustandards sowie die Verdichtung 

(wo möglich und sinnvoll).

Für Quartierpläne gilt:

− Bei neuen Quartierplänen resp. der Überarbeitung von bestehenden wird bei Ersatzneubauten 

mindestens der Standard Minergie-P, Minergie-A oder vergleichbar angestrebt.

− Der Anschluss an bestehende Wärmeverbünde (Erneuerbar und Abwärme) wird standardmässig 

geprüft.

− Eine gemeinsame, auf erneuerbarer Energie basierende Heizzentrale wird standardmässig 

geprüft.

Wärmeversorgung (Neubauten und Sanierungen)

− Die Nutzung der Solarthermie zur Heizungsergänzung/-entlastung ist bei allen (Ersatz-) 

Neubauten sowie bei bewilligungspflichtigen Sanierungsvorhaben von Heizungen zu prüfen. Der 

Verzicht auf eine Nutzung muss im Rahmen des Baubewilligungsverfahrens gegenüber der 

Bewilligungsbehörde begründet werden. 

− Der Anschluss an bestehende Wärmeverbünde (Erneuerbar und Abwärme) wird standardmässig 

geprüft.

− Bei Neubauten und Ersatz der Wärmeerzeugung wird die Raumwärme zu mindestens 20% mit 

erneuerbaren Energieträgern oder Abwärme bereitgestellt. Diese Anforderung kann nicht durch 

eine verbesserte Wärmedämmung erfüllt werden.



Festlegungen (2)

Gemeindeeigene Liegenschaften 
− Die Gemeinde St. Moritz orientiert sich bei Neubauten oder Sanierungen ihrer eigenen 

Liegenschaften am Gebäudestandard von Energiestadt. Es gilt jeweils die aktuellste Version. 

Gemäss Gebäudestandard 2019 gilt:

- Neubauten erreichen den MINERGIE®-A- oder -P-Standard

- Gesamterneuerungen (Sanierungen) erreichen den Standard MINERGIE® für Neubauten

- Der Wärmebedarf wird mit Abwärme oder Energie aus erneuerbaren Ressourcen oder 

Abfall gedeckt. (Mögliche Abweichung: Spitzenlastdeckung (maximal 25 % des 

Wärmebedarfs) oder Redundanz mit nicht erneuerbaren Energien.)



- Entwurf auf Basis der gesetzten Prioritäten und 

vorhandener Energieträger

- Ausgeschiedene Gebiete sind NICHT parzellenscharf!



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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Aldo Danuser
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Gute Beispiele 2021 
der Energiestadt Landquart

− Veranstaltung:
Tag der offenen Heizungstüren

− Neues attraktives Förderprogramm Energie
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Link zum Film: https://energiestadt-landquart.ch/projekte/

https://energiestadt-landquart.ch/projekte/
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